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Sch» ?l
Don A.

Ein demütiges katerceavi , ein reumütiges
Schuldbekenntnis hat irr etwas Rührendes
und Versöhnendes an , aber ein Schuldbe¬
kenntnis , wie uns unser elnde zum Hohn und
zur bitteren Schmach aiegt haben , hat nichts
von diesem Erlösenden , tzrn ist wie ein nähren¬
der Gifttrank , den mars Zwang und Not in
sich hineinkrinken muß . r haben diese Schmach
auf uns nehmen müsseiir , das stolze Deutsch¬
land . wir , die wir so ond so laut auf unsere
Ehre gepocht haben . ^Erniedrigung ist eine
völlig « : so war es auchade die teuflische Ab¬
sicht der Feinde . Abeven wir denn wirklich
allein die Schuld am Kr?

Ganz gewiß nicht , ganze Welk , und erst
unsere Feinde wissen viel besser , und dieses
erzwungene Schuldbeknis brauchen wir im

Herren und Gewissen »« unserem eigenen zu
machen.

Aber von anderer 6 wäre eS vielleicht doch
gut , - aß Deutschland pewußk würde , daß es
nicht so unschuldig ist an Ausgang des Krieges
und an dem ganzen SKrichte Gottes.

Niemand mag gerrin Gewissen erforschen
und man wird unwillkenn andere einem die
Sünden Vorhalten , aber Besserung und zur
Selbsterkenntnis ist »»mal nichts heilsamer,
als dieses . Wie habch unsere Negierungen
in dem letzten Iahrhur zu Gott und zur Reli¬
gion gestellt ? Die Serisakion , der Raub an
Kirchengütern im Ans des vorigen Jahrhun¬
derts schon war ein Sr , der schlimme Früchte
bringen mußte . Die nmächtige Aebertcetnn-
rien der Concordake in sogenannten organi-
jcken Artikeln war zweiter Schritt , um
ÄukkorikSt und Glauhu untergraben . Anker
dem Deckmantel der t Wissenschaft zogen sie
» ngläubige , glaubensfiche Professoren an die
Arniversitäten und Ssre , ober gläubige , be¬
sonders katholische Orte ließen sie nirgends
hochkommen . Was Kisch war , war von vorn¬
herein rückständig , weu zur Kirche hielt , wer
den Modernisteneid egt , konnte keine Stelle
wehr finden . Habersere Regierungen und
auch manche Herrschiser nicht immer den
Anglauben begünstig : Kirche , besonders die
kakh . Kirche , nicht r feindlich behandelt?
Denken wir hier nivß an den Kulturkampf,
wo diese feindliche <!rung in brutaler Gewalt
zum Ausdruck kamselbe Geist der Unter¬
drückung und Verfg zeigte sich vorher ond
nachher in Tausend esgesehen und Kablnelks-
ordern . Jesuiten in in Deutschland nicht
wohnen , Ordensnlissungen wurden bean¬
standet , während s!le andern Sekten und
Zirkeln , seien es Hmee oder Spiritisten etc.
frei bewegen durfteirglingskongregakionen an
Gymnasien waren tsgefährlich , Nackltänze
aber und die Häsin Theateraufführungen
wurden vom Sesesker dem Vorwände der
höheren Kunst gedüa sogar begünstigt . Stücke
wie der „Weioskei ohne besonderen Kunst¬
werk , aber voll Dorischer Sinnlichkeit wurde
dem Volke wieder wieder geboten . Volks¬
missionen oder Fchnamsprozessionen aber
wurden von staats » inhibiert , während sonst
jeder Verein sein «üge halten durste . Frei-
maurer und Iudeonders , wenn sie reich
waren , das warem seit langem in Deutsch¬
land die Herren , ln Ton angaben und alles
durchsetzen konnte -ößere Staalsgeschäfke und
Lieferungen , ryorkwas zu verdienen war,
wurden ihnen zuhen , Katholiken konnten
abseits stehen un !nfalls Kaffeebohnen und
Heringe verkaufeisere ZenkrumSmänner wie
Malinckrodk , Wsist , Lieber etc . etc . haben
die Regierungen Herrscherhäuser wie oft
gewarnt . Wie wen sie ihnen vorgehalten,
daß Altar und n sich gegenseitig stützen
müssen , aber mamrüver mit einer cynlschen
Geste zur Tagmng übergegangen . Wer
Wind säet , wirdm ernten . Setzt hak der
Sturm alle Thra Deutschland umgestürzt,
letzt denkt wahrsch mancher unserer gefalle-
neu Herrscher mir an die früheren Warnun-
gen zurück , aberist es zu spät . Ein Volk,
das keine Religivr hak, geht ganz sicher dem
Ankergange enigdas wußte schon Napoleon,
das sagt uns dm Geschichte und das zeigt
uns jetzt Deutsch

Ein religiöser,ch , ein Mann , der Gottes¬
furcht und Gerrhat , wird kein Spartakist
oder Bolschewist gokkesfürchkiger Bürger
wird niemals A gegen seinen Fürsten be-
ginnen . Wer wmer der beste und tapferst«
Soldat sein ? De -., der noch Gottesfurcht und
Religion besitzt . Soldat , - er nichts mehr
glaubt » der keiiok und keine Verantwor¬
tung « ehr de « « t» « Äh » Kläglich «ine«

natürlichen Muk und eine angeborene Tapferkeit
zeigen — aber wenn der Krieg lange dauert , wenn
er körperliche , schwere Anforderungen stellt , wenn
die Strapazen groß werden und endlos andauern,
dann verfliegt alle Begeisterung und alle Tapfer¬
keit gar vald , dann hält auch die eisernste Diszi¬
plin ihn nicht mehr aufrecht : ein solcher sucht nur
fein liebes Ich zu retten und fragt den Teufel
nach dem Fahneneid und nach dem Vaterland.
Warum soll man sich auch ein Loch in den Leib
schießen lassen , und hungern und dursten und sich
abrackern , wenn man auf keinen andern Lohn
mehr rechnet , als bloß ln diesem Leben . Dann ist
mir wahrhaftig das Leben und die Gesundheit dos
Höchste . And wenn ich Sozialdemokrat bin , waS
frag ich dann nach dem Kaiser und nach dem
Vaterlande ? Das ist doch folgerichtig . Tatsächlich
hat auch der jetzige Krieg das alles wieder leider
bitter wahr gemacht . Welches waren die Regi¬
menter , die treu blieben und die wirklich Aeber-
menschliches geleistet haben ? Gerade jene » die aus
Gegenden stammten , wo noch Glaube und Reli¬
gion in den Herzen der Leute wohnt . Ich spreche
da nicht bloß von Kakholiken . Andere Bataillone
haben schon im Jahre 1917 vollständig versagt , bis
sie dann 1S18 überhaupt nicht mehr wollten und
auch die guten mit angesteckt und verdorben
hatten . Das ist notorisch . Auch ist statistisch fest-
gestellt , daß in diesem Kriege ein viel höherer
Prozentsatz von katholischen Soldaten gefallen
ist als von andersgläubigen . Es ist ja auch ganz
natürlich . Die angeborene Tapferkeit , den
Mannesmut , haben die gläubigen Soldaten
gerade so, wie die ungläubigen — aber wenn den
Angläubigen sein Mut und sein Patriotismus
schon längst verlassen hak , dann hält den gläubi¬
gen Soldaten noch die Gottesfurcht , das Pflicht¬
gefühl von Gewissens wegen , die Hoffnung auf
ewigen Lohn , und er weicht nicht und gebt noch
vor , und kann noch stürmen , wenn er auch sicher
weiß , daß es ihn den Tod kosten wird . Ein gvites-
fürchtiger Offizier wird auch seine Ankergebenen
nicht wie Hunde behandeln , er wird auch seinen
Soldaten nicht das beste Fleisch vor dem Munde
wegnehmen und mit seinen Kameraden schlemmen
und prassen und den Rest seiner Frau nach Hause
schicken u . s. w ., er kennt Nächstenliebe und Ver¬
antwortung vor Gott und dem Gewissen . Einer
aber , der nicht mehr an Gott glaubt — nun ja,
der wird es so machen , wie es in diesem Kriege
leider so viele gemacht haben , aber dann pfeifen
die Soldaten auch auf die Befehle eines solchen
Vorgesetzten , und wenn sie selbst keinen Glauben
mehr haben , schicken sie ihm hinterrücks eine
Kugel . Wenn es keine Sünde mehr gibt , warum
soll ich nicht meinen eigenen Vorteil suchen , wo
ich ihn nur finden kann . Patriotismus , Billig¬
keit , Ehre und Skaatspflichk ist dann doch alles nur
Mumpitz , was mich welker nicht beeinflussen darf.
Wenn es keine Sünde ist, warum , soll ich dann
nicht wuchern , stehlen , rauben , mich möglichst
schnell auch ungerecht bereichern , wie es jetzt an
der Tagesordnung ist ? Unsere Fürsten hatten ver¬
gessen , daß sie . von Gottes Gnaden " waren und
sind gestürzt , well sie den Gottesglauben nicht ge¬
nug gestützt . Anser Volk ist gesunken und wird
noch weiter sinken , weil eS von Gott gelassen.
Das ist der letzte Grund , weshalb wir gefallen,
und hier haben wir zu bekennen : ms » oulps
meine Schuld , meine Schuld , meine größte
Schuld . Es gibt hier keine Rettung aus dem
heillosen Wirrwarr , als zurück zu Gott!
Jerusalem , Jerusalem , Converters sä Dominum
Deum tuum . (Jerusalem , Jerusalem , bekehr « dich
zu dem Herrn , - einem Gottei)

Nach -er Unterzeichnung -er
ßriedenr.

Eine deutsche Note an Clemeneeai
WTB . Berlin . 2 . Juli . Durch die deutsche Fri

densdelegMon m Versailles wurde dem franzöi
schen Ministerpräsidenten Clemenoeau folgen!
Note überreicht:

Herr Präsident ! Auf die Note vom 28 . Zu,
betreffend die Aufhebung der Blockade b
ehre ich mich . Ihnen folgendes mitzuteilen . D
deutsche Regierung nimmt davon Kenntnis , da
die Eierten « nd assoziierten Regierungen bere
sind , sobald sie von der ordnungsmäßigen ur
völliger » Ratifikation des Zriedeasvertrag«
durch das deutsche Reich amtlich Kenntnis -
hatten , die Blockade schon vor Inkrafttreten d
Friedensvertrages aufzuheben . In dem Du
iche, so schnell wie möglich von der für De «tsctand so schweren und verhängnisvollen Blocks!
befreit zu werde « , wird die deutsche Regieruralle » daran sehen , um di« Ratifikation und d
erforderlichen Alaßncchmeu zu beschleunige « . S
d«W » h» g» d« «4W» Vochk t» r« L« e z

sein , den alliierten und assoziierten Regierungen
von der Beschlußfassung oer gesetzgebenden kör-
perschafien und der Dollziehung des Friedensver¬
trages durch den Reichspräsidenten Mitteilung
milchen zu können . Die deutsche Regierung gitü
der Erwartung Ausdruck , daß die alliierte « und
assoziierten Regierungen in demselben Geiste der
sie zu der Zusage einer früheren Aufhebung der
Blockade veranlaßt hat , sich damit einverstanden
erklären werden , daß , sobald die erwähnte Rach¬
richt vortiegt . auch m »t der Heimsendung
der deutschen Gefangenen au » ihre « Ländern
begonnen wird.
Genehmigen Sie , Herr Präsident , die verflche-
rung meiner ausgezeichneten Hochachtung.

Müller , Reichsmlnlster de» Auswärtigen.

Das Schicksal der deukfchen Kolonien.
WTB . Amsterdam . 2 . Juli . „Telegraaf " meldet

aus Paris , oah die Verhandlungen zwischen
Simon und Milner über Kamerun und Togo zu
einer Einigung zwischen England und Frankreich
führten . Die vorläufige Demarkationslinie bleibt
so, wie sie im März 1910 festgesetzt wurde . Frank¬
reich erhält die Hauptstadt von Togo , Lome , vier
Fünftel von Kamerun mit Duala und das ganze
Eisenbahnnetz . Frankreich tritt den wichtigen Teil
von Togo an England ab.

Wilsonund dle öffentliche Meinung Amerikas.
WTB . Bern . 2 . Juli . Wie die Neue Korrespon¬

denz aus Washington meldet , haben amerikanische
Berichterstatter eine Unterredung mit Wilson ge¬
habt , aus der hervorgeht , daß dieser aus der voll¬
ständigen Ratifizierung des Friedensvevtrages und
des Völkerbundes bestehen wird . Wilson sei be¬
reit , den nationalen Kampf zu führen , um den
Senat zllr Annahme zu bewegen . Die öffentliche
Meinung sei jedoch der Ansicht , daß di« Mehrheit
des Senats entschlossen sei , Vorbehalte zu machen.
Nack Ansicht der Republikaner wird das Verhalten
Wilsons die entgegengesetzte Wirkung haben . Metz-
rere Senatoren , di« zugunsten des Völkerbundes
gestimmt hätten , wenn dieser Entwurf vom Der-
trage geirennt würde , würden daaegen stimmen,
weil er im Vertrage einbegriffen sei . Wieder an¬
dere seien der Uebertassuna von Schanttmg an
Japan feindlich gesinnt . Senator Lebe « glaube
ernsthaft , die Weigerung werde durch eine genü¬
gende Anzahl Stimmen vertreten sein . Die An¬
hänger Wilsons versichern , daß durch den Präsiden-
ren die angekündigt « Entschließung , es dürfe kein
Kompromiß geschloffen werden , den besten Erfolg
gezeitigt habe.

englischer Schiffe gegeben , die nack deutschen Häsen
bestimmt sind . Die endgültige Ausfuhrgenehmi¬
gung wird lediglich davon abhängig gemacht , daß
di« deutsche Nationalversammlung den Friedens¬
vertrag annimmt.

China fordert klaukschau von Ioqian zurück.
WTB . Berlin , 3 . Juli . (Drahtb .) Nach einer

Meldung des L .-A . aus Paris veröffentlicht die
chinesische Friedensabordmmg eine amtliche Mittei¬
lung , wonach Japan aufgefordert wird , Kraui-
schau nach Ratifikation des Friedensvertrages ohne
Entschädigung an China zurückzugeben. Die
Verträge von 1918 und 1918 seien nichtig . Sollt»
sich Japan nicht darauf einlassen , so verlangt
China Schadenersatz . Japan ließ diese Mitteilung
bisher ohne Antwort.

Amerikaund der Völkerbund.
WTB . Rotterdam , 3 . Juli . (Drahtb .) Dem N . R-

C . zufolge hielt Senator Hiram Johnson in der
Carnegie -Hall in Newport vor einer riesigen Men¬
schenmenge eine Rede , in welchem er unter brau¬
sendem Beifall den Völkerbund verurteilte . Der
Name des Präsidenten Wilson wurde ausgepfifseu.
Johnson griff in seiner Rede auch England und
Japan an . Senator James Need sagte , der Völker¬
bund fei der größte Sriegsgrund , der in Zukunft
zahlreiche Kriege verursachen werde.

England.
Lloyd George Botschafter ln Washington?
WTB . Berlin . 8 . Juli . (Drahtb .) Der Post zu¬

folge soll Lloyd George als Botschafter in Washing¬
ton in Aussicht genommen sein.

Verschiedene Nachrichten.
Die Streikbewegung im Elsaß.

WTB . Berlin , 3 , Juli . (Drahtb .) Die Streik»
bewegurig im Elsaß greift laut Voss . Ztg . weiter,
um sich. Es streiken die Arbeiter der großen Die-
drichswerk « in Reichshofer , ferner die Metall -,
Vau - und Holzarbeiter , auch Transportarbeiter
und sämtliche Arbeiter der Maschinenfabriken u
Oberelsaß.

Deutsches Reich.
AllgemeineReichstagswahlenim Januar

Zum engNsch-französlfch -amerikauifcheu
Garantiegeseh.

Bern . 2. Juki . Di « dem französischen Außen¬
ministerium nahestehende Press « bencktet , daß
Großbritannien den Garantievertrag mit Frank-
reich nur unter gewissen Vorbehalten unter ^ ichnet
hat . Der wichtigste Passus enthält die Bestim¬
mung , daß Großbritannien sich erst zur Ueber-
nabme seiner Verpflichtungen versteht , wenn der
zwischen Frankreich und den Bereinigten Staaten
geschloffene Vertrag von dem amerikanischen Kon¬
greß ratifiziert worden ist . Bei diesen beiden
Garantieoerträgen handelt es sich um die Fest¬
legung der militärischen Unterstützung , die Englandund di« Vereinigten Staaten Frankreich zu ge-

^ währen haben , falls Frankreich von Deutschland
angegriffen werden sollte.

Protest gegen dle deutsch-feindlichen Kund¬
gebungen in Spaa.

Svm », 2 . Juli . Der zurückgeblieben « Vorsitzendeder deutschen Kommission , Generalmajor v . Ham¬
merstein , erklärte anläßlich der feindlichen Kund¬
gebungen in Spaa den Alliierten am 1. Juli in
einer Protestnote u . a . : Bereits am 28 . und 29.
Juni fanden vor dem von der deutschen Waffen-
jtillstandskommission bewohnten Hotel in Spaa
oeutsch -feindliche Demonstrationen statt . Ich wies
daher auf die Notwendigkeit ausreichenden
Schutzes hin . Bei dem gestern abend erfolgten Ab¬
transport eines Teiles der deutschen Waffenstill-
standskommission kam es erneut zu starken deutsch¬
feindlichen Kundgebungen , trotzdem di « Abfahrt
rechtzeitig bekannt gegeben worden war . Auf
verschiedene Automobile wurde mit Steinen ge¬
worfen , einige derselben trafen die Insassen . Die
belgischen und englischen Zivil - und Militärbehör¬den verhinderten die Ausschreitungen nicht . Ich
erhebe daher gegen die Vorkommnisse schärfsten
Protest und bitte General Nudant , zu veranlassen,
daß die Verlegung des Restes der Waffenstillstands¬
kommission nunmehr beschleunigt erfolgt.

Wiederaufnahmedes Handels mit England.
Dem „Daily News " zufolg « hat das englische

EAauvuiB Sestvchtuaa

TU . Berlin , 2 . Juli . Nach den Besprechungen
im Aeltestenausschuß der Nationalversammlung zu,Weimar hofft man Li« Verfassungsoorlagen etwa
Mitte Juli zu erledigen . Von Oktober bis Dezem¬
ber dürfte das Plenum der Nationalversammlung
den vorliegenden Arbeitsstoff in Berlin aufarbei¬
ten . Die allgemeinen Neuwahlen zum Reichstag
werden voraussichtlich im Januar stattfinden.

Unruhen in Dortmund.
Dortmund, 2 . Iuli . Nachdem die Er¬

bitterung über die unerträglich Hobe » Preise be¬
reits gestern lm benachbarten Hörde zu schwere»
Ausschreitungen geführt hatten , kam es heute auch
ln Dortmund zu großen Krawallen . Ilm 10
Uhr zogen größere Trupps zum hiesigen Wochen¬
markt , plünderten dle Vorräte der Händler « nd
warfen olles durcheinander . Pollztt und Sicher-
heikswehr schritten sofort «in » nd machten
von ihrer Waffe Gebrauch . Anfangs glaubte
man , es handle sich nur um Schreckschüsse ; es sind
jedoch , soweit bisher bekannt , drei Männer schwer
verwundet « nd ein Kind getötet worden . Groß«
Warenbestände wurden forkgeschleppk oder ver¬
nichtet . Darauf zog dle Menge durch die Straßen
und erzwang teilweise unter Anwendung von Ge¬
walt die Herausgabe von Waren oller Art zu
Schleuderpreisen . Die Aufregung in der Stad ! »st
ungeheuer . Am 12 Ahr befanden sich bereits 12
Verletzte in den Krankenhäusern.

Dortmund , 3 . Juli . (Drahtb .) Die Plün¬
derung der Geschäfte in den Hauptstraßen dauerte
den ganzen Nachmittag an . Polizei und Sicher-
heikswehr , die von vielen Bürgern und Arbeitern
in ihrem Ordnungsdienst unterstützt wurden,
schritten energisch gegen die Plünderer vor . Die
Arbeiter der Industrieanlagen , die erst gestern
mittag die Arbeit niedergelegt haben , verweiger¬ten dis Unterstützung der Sicherheitswehr . Gegenabend ist ein Teil des Korps Bergen hier einge¬rückt . Ein anderer Teil wird heute folgen.

Vor der Beendigung des Streiks
^ in Berlin.

vcrun , L. out »._ , _ _ vE morgigen Lage nu- ,det ein Tel ! deS Berliner Streiks sein Ende . Deyi



Der Vorstand der Ortsgruppe des deutschst Ek»
senbahnerverbandes erklärt hierzu: Da wir uns
Ler Einsicht keineswegs verschließen, daß der Ei-
Eenbahnerstreik in diesem Augenblick schwere
Schädigungen für die Allgemeinheit mit sich
bringt , haben wir uns entschlossen , unsere Menen
Interessen hinter denen der Allgemeinheit zurück-
ßustellen. Wir haben daher unseren Mitgliedern
empfohlen, von Montag ad die Arbeit wieder in
vollem Maße aufzunehmen. — Die Abstimmung,
die in einer ganzen Reihe von Betrieben heute
sstatlgefunden hat , ergab eine starke Majorität für
'den Abbruch des Streiks.

Berlin , 2. Juli . Der Berliner Stadkrlng - und
Vorortverkehr wird möglichst von morgen ab in
beschränktem Amfange wieder ausgenommen wer¬
den. Die Maßnahmen der ganzen Derkehrsein-
stellung infolge des Straßenbahnerskreiks hat sich
als verfehlt erwiesen . Aeber den Erlaß des Eisen-
dahnministers, der den Angestellten, die morgen
nicht , zum Dienst erscheinen, Entlastung androht,
wird heute obend in allen Eisendahnwerkstätten
beraten . Aller Voraussicht nach wird sich die
überwiegende Mehrheit der Angestellten für Wie¬
deraufnahme - er Arbeit erklären . Bekanntlich
war die Stimmung im Gewerkschafisbund der Ei¬
senbahner von vornherein gegen den Streik.

VID . Berlin , 8. Juli . (Drahtb .) Wie eine
Korrespondenz meldet, hak die Generalabstimmnng
der ausständigen Eisenbahnarbelter und Beamten
ergeben, daß sich die Mehrheit für die Wiederauf¬
nahme - er Arbeit und SeS Betriebes für Don¬
nerstag früh erklärt hat.

Zur Verhaftung de» Hochverräter» Emouts.
VW . Berlin , 3. Juli . (Drahtb .) Zu dem be¬

lastenden Material , das za der Verhaftung
EmonkS führte , gehört ein Brief , den EmvntS am
13. April 1919 geschriebenhat . Ts ist bereits mlt-
gekeilt worden, daß dieser Brief den bündigen Be¬
weis für die hochverräterische Propaganda ent¬
hält . Außerordentlich bemerkenswert ist der letzte
Absatz deS Briefes . Es ist ein Zeugnis dafür , daß
Lmonts die Angestelltenbewegung nur als Mittel
zur Durchführung des von ihm für daS ganze
Reich geplanten kommunistischen Ausstands be¬
nutzt hak . 3n dem Brief heißt es u. a. : Ich ver¬
misse auf Seiten - er kommunistischenPartei jeg¬
liche Unterstützung gelegentlich meiner Propa¬
ganda für den Streik der Berliner Angestellten.
Hier bei diesem Streik mußte und muß es unbe¬
dingt zu erreichen sein, Arbeiter und Beamte ge¬
gen die Regierung zu vereinigen.

Ä Scheidemann ln der Schweiz.
VW . Berlin , 3. Juli . (Drahtb .) Dem B . T.

zufolge ist der frühere Ministerpräsident Echeide-
Nsnn in Ragaz in der Schweiz eingetroffen.

Lin preußisches Eisenbahnanleihegefetz.
VW . Berlin , 33. Juli . (Drahtb .) Laut L.-A.

ging der preußischen Landesversammlnng ein Ei-
senbahnanleihcgesetzzu. Es werden für Bahnneu-
dauken, Einführung der neuen Zugbremse, Klein¬
dahnbauten 113130 000 Mark gefordert . Mit
Rücksicht auf die schlechte finanzielle Lage sind im
Entwurf nur die notwendigsten Federungen ent¬
halten-

Meder nichts! >
. -m der Presse wird von einer Unterredung ge¬

sprochen, welche der Berliner Vertreter der Rew-
yorker World mit einem . einflußreichen Zen-
trumssichrer' gehabt haben soll und zwar über die
Stellung des japanischen Parlaments zur Ratifi¬
zierung des Friedensvertrages . Da deutscheBlät¬
ter andenken. der erwähnte . einflußreiche Zen-
trumsführer ' sei der Reichsminister Erzberger,
wird hiermit erklärt , daß Reichsminister
ErzdergerkeineUnterredvngmit dem
Vertreter - er Newyorker World über Japan ge¬
habt hat. Die ganze Meldung ist frei erfanden.

GrobeUnwahrheiten Setfferichs
VW . Berlin , 2. Juli . Gegenüber der Behaup¬

tung des ExministerS Kelfferich, Erzberger
habe die Juli - Resolution deS Reichs¬
tages ohne vorherige Benachrichtigung der
Reichsleitung im Einverständnis mit dem Leiter
der österreichischenPolitik , ja auf besten Anstif¬
tung betriebe», stellt die . Deut sä ) e Allge¬
meine Zeitung' fest : Die Bemühungen um
diese Kundgebung erfolgten nach eingehender
Rücksprache mit dem Reichskanzler von Bekh-
mann Hollweg, der sie als Kampfmittel gegen dl«
Alldeutschen billigte, sowie mit den Staatssekre¬
tären Graf Rödern , Dr . Sols vnd auch mit
Helfferich, der ein halbes Jahr vorher seiner Denk¬
schrift gegen den U-Bootkrieg eine Anzahl Reden
für den U-Bootkrieg folgen ließ und - er sich ge¬
gen die Friedensresvlution aussprach. Er weiß
also am besten, daß die Aktion nicht ohne Benach¬
richtigung der Reichsregierung erfolgte. Das ist
die erste grobe Unwahrheit . Die zweite ist die Be¬
hauptung, die Resolution erfolgte im Einverneh¬
men, ja, auf Anstisten Czernins . Im April 1917
ging ein dringlicher Bericht Czernins in Berlin
«in, die Monarchie stände vor den ernstesten
inneren Zersetzungen: über ein Jahr hinaus sei an
Widerstand nicht mehr zu denken. Daraufhin reist«
Erzderger in Bethmanns Auftrag nach Wien und

, erreich« Berhandtüngen msskem Kaiser Kais und
CZernin, daß überstürzte Friedensschritte unter¬
blieben. Die Reichsregierung allerdings schlug die
Schicksalsmahnung aus Wien , die dann ein Jahr
später zu der lange vorher geahnten Katastrophe
führt«, in den Wind und glaubte, mit dem Er¬
folge der Erzbergerschen Reise sei alles nötige ge¬
tan . Gerade was Helfferich als notwendig un-
angeblich als unterlassen bezeichnet, nänilich Oe¬
sterreich-Ungarn bei der Stange zu halten und
ihm den Rucken zu stärken, war Zweck und Er¬
gebnis der Wiener Reise Erzbergers . Dann aber
zog die Verskändigungsmehrheit des Reichstages
aus diesem ersten Anzeichen deS Zusammenbruchs
die politischen Konsequenzen und versuchte, die
Beendigung des Kampfes anzubahnen, Hessen
Aussichtslosigkeit sich schon in dem Ausbruchs¬
versuche eines Partners ankündlgke. Daß die
Iuli -Resolulion nach Außen nicht einen starken
Eindruck machte, lag an den durchsichtigenWor¬
ten des vorübergehenden Kanzlers Michaelis:
. Wie ich sie auffasse' , worin alle Hinterhältigkeit
der damaligen deutschen Kriegspolitik zvsammen-
gefaßk lag. Nach ihnen erfolgte die erste stärke Er¬
schütterung des Glaubens an unsere Sache und des
Willens zum Dnrchhalken, zu gleicher Zeit durch
den klaffenden Widerspruch zwischen den politi¬
schen Ergebnisten des U -Boolkrieaes und den un¬
wahren Statistiken Helfferichs, der dem Volke
durch die A-Bookwaffe ein schnelles und siegreiches
Kriegsende prophezeike, während sich längst her-
ansgestellkhatte , daß seine erste Prophezeiung von
den bedrohlichen Folgen eines rücksichtslosen A-
Bootkrieges richtig und bereits etngetreten war.

Aur demoldenbmg .Mnfterlande
Lechta , 4. Juli.

— Eine böse Erfahrung mußte am Sonntag die
Ww . M . Hierselbst machen. Beim Oeffnen der
Klelderfchränke stellte sich heraus , daß mehrere
Schränke vollständig geleert waren . ES handelt
sich um Verluste , die auf 3000 Mk . beziffert wer¬
den. Des Diebstahls verdächtig sind Personen
aus dem Rheinland , welche dort mehrere Wochen
gewohnt hatten und kurz vorher abgereist waren.

— Me gestrige Aufführung von Alt -Heidelberg
war recht stark besucht , und die Besucher kamen
gut auf ihre Kosten, denn die Leistungen der ein¬
zelnen Künstler waren durchweg sehr gute. Solch«
Aufführungen , die auf die Zeitverhälknlste Rück¬
sicht nehmen, und die es verschmähen, in ekelhaf¬
ter Weise dem Sinnenkitzel zu dienen, kann man
sich gefallen lasten und sie werden den Veranstal¬
tern stets ein zahlreiches anständiges Publikum
und somit eine gute Einnahme bringen.

K. F . D . Nächsten Sonntag , pünkt¬
lich nachm. 4 >L Uhr hat der Kath. Frauen¬
bund seine Monatsversammlung auf der Aula
deS Gymnasiums . Der hochw . Redempkori-
ftenpater BrorS wird den Vortrag
halten . Wir dürfen erwarten , daß dieses Mal
alle Mitglieder des Vereins erscheinen, oa außer
dem Vortrage noch andere wichtige Punkte auf
der Tagesordnung stehen.

— Me hiesigen Rechtsanwälte Dr . Reinke mrd
Frye sind nunmehr auch beim Landgericht in Ol¬
denburg zugelasten. Das bringt für das Publikum
den großen Vorteil mit sich, daß es jetzt nicht mehr
ln Laudgerichtssachen auf die Rechtsanwälte der
Stadt Oldenburg allein angewiesen ist : jetzt kön¬
nen kostspielige und zeitraubende Reisen nach Ol¬
denburg zvr Instrüierung des Anwalts vermieden
werden.

-j- Lohne» 1. IuU. Auf dem Schühenhofe bei
Lohne ist am Sonntag (8. Juli ) Nachmittag eine
Versammlung für die Mitglieder der Jung¬
frauen - Sodalität. Der Herr Diözesan-
präseS Surmann wird einen Dortrag halten.
Außerdem soll «ine Neuwahl bezw. ErgänzungS-
wahl des Vorstandes vorgenommen werden. Für
Unterhaltung wird weiterhin durchDektomakionen
und Gesang gesorgt. Der große Schühenhof-Saal
bietet Platz für alle Mitglieder der Vereinigung.
Darum Sodallnnen : Am Sonntag nachmittag auf
nach dem Schühenhofel

.. . EliPpeaburg , 2. IuL In der gestrigen
Sitzung der städtischen Kollegien wurde
di« Erhöhung des Gaspreises um 20 ^ pro cbm
genehmigt. Die Voranschläge für das laufende Ge¬
schäftsjahr wurden durchberaten und festgesetzt.
Mitgeieilt wurden dieKosten der bereits bewilligten
Chausseestrecken (nach Lankum, nach Nutteln , nach
Vahren , nach Resthaufen und nach Höltinghausen) .
Die Ausführung der Bauten , deren Kosten sich für
die Stadt auf rund 100000 beziffern wurde,
wurde von der Bewilligung der staatlichen Zu¬
schüsse durch das Landesdirektorium abhängig ge¬
macht. Punkt 4 der Tagesordnung : Feststellung
der Rechnung 1917-18 wurde für die nächste
Sitzung zurückgestellt.

.. . Cloppenburg , 2 . Juli . Eine Versammlung
für Taubstumme findet am nächsten Sonntage
2 Uhr im Gelellenhause statt.

Cloppenburg. 2. Juli . Auch hier wird gegen
Bezugsschein ungarischer Wein die Flasche
zu 5 -K bezw. 5,85 abgegeben. Anträge sind bis
zum 5. Juli bei den Gemeindevorständen einzu¬
bringen.

Skapelfeld, 2. Juli . Am Sonntag fand hier ein«
Dauerschastsversammlung Stapelfeld -Nutteln statt.

in der die Mitteilung «macht wurde , daß dre Grün¬
dung des Amtsbunde» Cloppenburg und die
Verbindung der Aemier Vechta, Cloppenburg und
Friesoythe zum Südolden -burgischen Landbund
noch in dieser Woche erfolgen werde. Sämtliche
Landwirte , ob Zeller, Eigner oder Heuermann , ob
Landwirt oder Knecht oder Magd sind dem S . O.
Landbunde als Mitglieder beigetreten . Nach allem
zu urteilen , wird der Landbämd eine Zukunft
haben und arbeiten können nach seinem Wahl¬
spruche: „Was du nicht willst, das man dir tu , das
füg auch keinem Andern zu ! " '

Löningen, 2. Juli . Frl . Br . stieg im Lager¬
haus des Kaufmanns Kröger von der Treppe , kam
dabei zu FM mrd erlitt einen Beinbruch. — Eine
im Saale des Herrn Stegemann einberufene Ver¬
sammlung des Westfälischen Bauernvereins war
nur mäßig besucht . Herr Schlattmann -Oldrnbürg
forderte zum Eintritt in den WestfälischenBauern¬
verein auf. Ans der Versammlung heraus wurde
jedoch betont, daß erst zu erwägen fer, welcherOr-
ganisation man sich änschliehen sollte, entweder
dem Südoldenburger Landbunde oder dem West¬
fälischen Bauernverein . Der Borsitzed « des tandw.
Bereis , Herr Burlage , legte in längeren Ausfüh¬
rungen die gegenwärtigen Verhältnisse in unserer
Gemeind« zwischen Bauer , Eigner und Heuer¬
mann den Versammelten dar . Da hier jede Gruppe
für sich Mein dasteht und unter sich organisiert ist.
mahnte Redner zur Einigkeit und zum Zusammen¬
schlüsse der drei Hauptgruppen der Landwirtschaft.
Lebhaft wurde der Wunsch geäußert , in einer all¬
gemeinen Versammlung, in der Redner der ver¬
schiedenenBerufsklassen sprechensollten, die Einig-
keil wieder herbeizusühren.

^ Löningen, 2. Juli . Die am Freitag statk-
flndende Gemelnderatssitzong ist inso¬
fern besonders wichtig, als alsdann 8 Wahlen
staktzuflnden haben. Es werden gewählt 1. die
Bezirksvorsteher , 2. die Beigeordneten , 3. - er
Schulvorstand, 4. die Ortsschulkommissionen» 3.
die Armenkommlffion und 8. der Gemeindewal-
scnrak. — Am kommenden Sonntag hält der
Spar - und Darlehnskassen verein
eine Generalversammlung ad. Im verflossenen
Geschäftsjahr betrug die Mikgliederzahl 400. Die
Spareinlagen belaufen sich auf 3 608 340,84 Mk.
Der Reservefonds ist angelaufen auf 50 000 Mk.
Der Verein besteht hier zum Wohl « der ganzen
Gemeinde. Unser Mükterveretn, der hier
zur Missionszeit gegründet wurde, hielt am Sonn¬
tag die erste Versammlung ab, ln der auch die
Wahl der Berirksvorsteherinnen vorgenommen
wurde.

Aus der Residenzund demNorden.
Oldenburg , 4. Juli.

(—) Frauen von Kriegsgefangenen hielten hier
am Dienstag «ine Versammlung ab, in der be¬
schlossen wurde , in einer Eingabe an das Kriegs¬
ministerium zu fordern , daß den Frauen den schon
frühzeitig in Gefangenschaft geratenen Männer
dieselbe LöhNung zugebiüigt werde, wie den
Frauen , deren Männer zuletzt in Gefangenschaft
gerieten. Auch «tue Erhöhung der seiten» der
Stadl zu zahlenden Unterstützung wurde als drin¬
gend notwendig erachtet.

b . Im Marskall am Schloßplatz kamen gestern
wieder zahlreiche Möbeln aus dem Haushalte des
früheren Großherzogs zmn Verkauf . Hierzu
patten sich auch aus dem Lande viele Kauflustige
eingefunden. Für die Sachen wurden sehr Hohe
Preise erzielt, die den Friedenswert überstiegen.
Der Verkauf wird heute fortgesetzt.

(—) Eine neue Zeitung, . Oldenbsrgische Lan-
deszeitung' , wird hier zum Herbst ins Leven tre¬
ten, wie die Dutjadinger Zkg - deren Verleger
Böning , drk knit einem Herrn Schnitze die kauf¬
männische und technische Leitung des Gesellschafts-
Unternehmens leiten wird, heute bekannt gibt.
Die Zeitung wird gegründet von der Deutsch-de¬
mokratischen Partei mit einem Aktienkapital , das
bi» auf 1 Million gebracht werden soll.

d. Der gestrige Pferde - und Mehmarkk war
gut beschickt . Sowohl Pferde , wie Rindvieh und
Schafe waren in großer Auswahl und guter Qua¬
lität vorhanden . Auswärtige Händler waren nur
in mäßiger Anzahl erschienen. Der Handel gestal¬
tete sich rege bei den bekannten hohen Preisen.
Pferde erzielten je nach Güte , 8, 4, 5000 Mk.
und darüber , Kühe 2 bis 3000 Mk . . Kälber 4 M
500 Mk ., Schafe 2 bis 300 Mk ., Lämmer 150 Äk.
Eine Senkung der Preise war nicht zu bemerken.
Der Markt wurde nicht geräumt . Sowohl Pferde,
wie Rindvieh blieb in größerer Anzahl unver¬
kauft . Bemerkenswert ist, daß der Markt auf¬
fallend von vielen Zigeunern besucht war , die sich
hier seit einiger Zeit aufhalien.

Z Zwei Einbrüche in das Lagerhaus des Korps-
Lebensmittelamts zn Oldenburg machten Schlach¬
tergeselle Alwin Rave , HandMgsgehilfe Theod.
Verheyen , Kaufmann Ernst Dnfcher , Kaufmann
Sani Parnes , Schlachtergeselle Ernst Leinius und
dessen Ehefrau am Sonntag , dem 13 . April ? nach¬
mittags zwischen5 und 7 Uhr, und in der folgen¬
den Nacht . Sie haben 31 Klqr. Pfeffer , 110 Klar.
Tee , 100 Zigaretten und 1400 Zigaretten , sechs
Kübel mit 162 Klar . Margarine und 20 Pfund
Zucker gestohlen. R . wurde za 8 Monaten , V.

wegen Nllckfallblebfthls z« 13 Monaten und L
wegen Beihilfe zu i Wochen Gefängnis verur¬
teilt . Dle übrigen Angeklagten wurdest
sprachen. >j -—) Der Preis für Asches Rindfleischist füöhj
Woche auf 3 das Pfund festgesetzt . - Gefrier¬
fleisch kostet 2,60

(—) Auszeichnung Dem Ofsizierstellvertteter
Walter Schückriede, Adbg . Jnf . -Regt . Nr . 91 , aus
Osternburg, wurde da! Eiserne Kreuz 1 . Klasse ver¬
liehen.

(—^ Deflhwschsel. Die Firma I . H - Mörming
und Sohn verkaufte hr an der Aüguststr. 88 be-
legenes Wohnhaus an den Kaufm . Friedr . Probst
Hierselbst.

b. Gestern hak dieBickbeerenernte in den be¬
nachbarten Gehölzen begonnen . Trotz der nnaßn-
siigen Witterung wunderten Bewohner urkssher
Stadt in Hellen Scharen nach den Gehölzen, um
di« vielbegehrten Beeren zu pflücken. Der Früh¬
zug nach Hude war vollbesetzt mit Personen , - re
nach dem Reiherhvlz wandern wollten, um dort
Beeren zu vflücken. Die Ernte wurde durch die
Witterung beeinträchtigt.

Stimmen aus unserem Leserlretle.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion ). -

Antwort de» Abg . Enneking ans die Anfrage
in Tlr. 144 der »Oldeaburgisch. DoikszeituH ^ .

Aus einer Zuschrift hes Abg. Enneking teilen
wir das auf die Anfrage Bezügliche mit:

. Auf die Anfrage in Nr . 144 der Oldenb.
Volkszeitung erwidere ich folgendes:

In der Plenarsitzung vom 20 . 6. 19 , betr. Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft, habe ich in meinen
Ausführungen die Morte . die Hälfte des gesam¬
ten Brotgetreides soll nicht erfaßt fein' gebracht.

Da ich den stenographischenBericht über mein
Referat noch nicht in Händen habe, so bin ich
nicht in der Lage, meine diesbezügl. Ausführungen
wörtlich wiederzugeben.

Würde die Oldenb. Dolkszeitnng etwas aus¬
führlichere Berichte über die Lanütagsverhandlun-
gen gebracht haben, so würde die offene Anfrage
wohl nicht gestellt worden sein. Es ist für jedea-
vernünfiigen Menschen doch wohl klar , daß, wenn
aus einer Rede ein Satz oder einige Worte her¬
ausgegriffen werden, in den meisten Fällen ein
ganz anderer Sinn herauskommt, als wie ihn der
Redner beabsichtigie. In meinen Ausführungen
sagte ich, daß in der Frühjahrsverjammlung des
Reichsernährungsamts in Berlin sestgejtellt
wurde, daß von der vorjährigen Ernte , welche auf
11—12 Mil . Tons Brotgetreide (Roggen und
Weizen ) geschätzt wurde, nur 4 Mil . Tons erfaßt
worden seien zur Ernährung der Städter , bezw.
Bersorgungsberechtlgten . Zur Ernährung der
Städter sind nach der bisherigen Rationierung
zirka 3 Mil . Tons , für die Selbstversorger 2X
Tons und als Saatgut 2 Mil . Tons erforderlich.
Diese Zahlen reden eine deutliche Sprache und be¬
weisen klar, daß meine Aeußerung , das halbe
Brotgetreide sei nicht erfaßt , berechtigt war . -

Es ist nun leicht erklärlich, daß manchem, der
sein Pfllchiqnanknm nicht «- geliefert Hai. Um
Schleichhandel zn betreiben, das Gewissen drückt
und ihm meine Ausführungen unangenehm sind,
lim weiteren Anfragen vorzubengen, will ich Kur?
mein Referat wiedergeben.

Aeber Aufhebung der Zwangswirtschaft.
Die Zwaugswirtschtft mit Ausnahme von

Brotgetreide , Rindvieh und Milch muß aufgeho¬
ben werden. Die Zwangsbewirtschafiung des
Brotgetreides der bevorstehenden Ernte läßt sich
in der Weise abbauen, daß das für die Städter,
bezw. Dersorgungsderechtigten notwendige Quan¬
tum, zirka 2 Mil . Tons , im Veranlagungsverfah-
reri auf Grund der diesjährigen Ernteertragser-
lyittelungen erfaßt wird» das restliche Quantum
ist dem Erzeuger, sobald er (bezw. die Ortschaft)
sein Psiichtquantum abgeliefert hat , zur Verwen¬
dung in seiner eigenen Wirtschaft freizugebeu.
Bei Verkauf ist der Höchstpreis einzuhalten.

Wird eine solche Beordnung gemacht, dann
wird jeder Erzeuger ohne Zwangsmaßnahmen be¬
müht sein, sein Pflichtquantum möglichst schnell
abzuliefern, um den Aeberschuß in der eigenen
Wirtschaft verwerten zu können. Es würde dann
bedeukend mehr Fleisch und Milch produziert
werden wie früher. Durch di« Schließung der
kleinen Mühlen ist nur erreicht worden, daß Las
Getreide in ungeschrokenem Zustande verfüttert
vnd dadurch viele Millionen Zentner Fleisch und
Milch verloren gegangen sind , denn Rindvieh und
Schweine verdauen von ungeschrokenem Getreide
nur Ein Abbau in erwähnter Meise würde
äußerst günstig auf das Ausland und unsere
Valuta einwirken : ferner wittde"' die Schaffens¬
freudigkeit der Erzeuger bedeutend gehoben und
die Polizeiaufsicht überflüssig sein.

Die Zwangswirtschaft über Rindvieh mustHM»
bestehen bleiben, weil bei Freigabe eine zu starke
Abschlachtung zu befürchten ist . Ich ersuche das
Direktorium , an zuständiger Stelle meinen Vor¬
schlag unterbreiten zu wollen.

'

d Enneking.
* * *

Wenn der Abg. Enneking unsere Landlagsbe-
richterstattong bemängelt, so bemerken wir dazu.

- Vertreter jürclenFreistaat Räerrbuegu.MtKetmsKtmem

Lvn/t rokvengek Okäenöiwg, KL im
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es doch ganz unmögstch lst. wvrMch dleNeden
derAbgeordnetenmitzuteilen. Dann mußten wir
kie Leitung in doppeltem Umfang herausgeben;
Die Rede des Herrn Enneking ist von ihm vor¬
stehend auch nur im Auszug mitgeteilt. Aus erge-
net Anschauung in der Plenarsitzung vom 20.
Juni wissen wir , daß einzelne Stellen der Rede E.
- um mindesten sehr mißverständlich waren . Das
coird schon durch die Tatsache bewiesen, daß die
nach Herrn Enneking redenden Abgg. Danne-
mann und Hollmann gegen einzelne Aeußerungen
des Aba . Enneking protestierten. Der stenographl-
che Bericht über diese Verhandlung wird Klar¬
iert bringen . 2m übrigen unterstützen wir enr-
chieden das Ziel, das mit der ganzen Zenlrums-
raktion auch der Abg. Enneking verfolgt, näm-
ich den Abbau der Zwangswirtschaft Herbeizufuh¬

ren. Den Weg , auf dem der Antrag Dannemann
das erreichen will, halten auch wir für gangbar.
Deshalb stimmte, auch die ganze Zentrmnsftak-
lion in der Sitzung am 20 . äuni für den Antrag
Darfttemann.

* ' * *
Wir erhalten folgende Zuschrift:
Vorstand des Gemeindebundes Langfowra.
Wir können mit Dank feststellen , daß die ver¬

ehrte Redaktion unsere Eingesandts mit besonderer
Sorgfalt und Liebenswürdigkeit behandelt, müssen
Ihr aber verraten , daß sie das letzte Mal damit
DA ins Feuer gegossen hat. Wir behaupten nichts»
«ms wir nicht beweisen können, nehmen aber auch
nichts zurück . Es ist zwecklos , mit der Redaktion
Darüber zu streiten, ob von 10 Zentrumsleuten 5
per Zahl und Bedeutung der Landwirtschaft tret-
btndeu Bevölkerung entspricht — die Kaufleute
herunter werden sich als Vertreter der Landwirt¬
schaft wohl sehr fühlen — wir geben indes die
Hoffnung nicht aus, daß mit der Zeit die Landbe-
»ölkerung sich ihrer Bedeutung wieder bewußt
rnrd.

Die Antwort nach Langförden in Nr . 147 d . Z.
»ersucht, uns betreffs des Antrages v. Fricksn ins
flurecht zu setzen . Damit provoziert sie uns , auf
»rn Antrag näher einzugehen, was gar nicht unsere
llbsicht war . Es mag aber nicht unangebracht
ein , die Verhandlung über diesen Antrag jetzt mal
nieder der OefsenÄichkeit varzuführen , wo wir
vohl sicher damit zu rechnen haben , daß in nicht zu
ierner Zeit der Landtag mit ähnlichen Sachen zu
rm haben wird.

Die Bedeutung jenes Antrages für das Münster-
nnd wird klar, wenn wir die Begründung des-
eiben bringen und darauf Hinweisen, daß die Ab¬
geordneten aus dem Norden dagegen stimmten,
oeil sie eine Bevorzugung des Münsterlandes
«c-.r -n sahen.

In der Begründung heißt es : „Das Vermögens¬
teuergesetz für das Herzogtum Oldenburg ist sach-
ich auf der Basis - es preußischen Ergänzungs¬
teuergesetzesvom 14. IM 1883 ausgebaut. Eine
olche Regelung war von vornherein gegeben» weil
iieses wie jenes das fundierte Einkommen, L . h.
dasjenigeEinkommen, welchesaus dauernden , von
iem Leben und der Arbeitsfähigkeit des Inhabers
unabhängigen Quellen fließt, steuerlich stärker er¬
nsten wollte, als das nicht fundierte, d. h . jenes
kinkommen, welches aus persönlicher Arbeit und
Acht aus Besitz herrührt . Ebenfalls konnte .und
sollte man sichere Erfahrungen , die in einem so
rroßen Geltungsbereiche, wie Preußen , bei der
Handhabung des Dermögensgesetzes gesammelt
vurden , zunutze Machern

Diese haben nun mittlerweile dahin geführt, daß
pan in Preußen dirrch Gesetz vom 26, Mai 1909
»ei der Veranlagung der Grundstücke, die dauernd
und - oder forstwirtschaftlichenZwecken zu dienen
bestimmt sind , den Weg der Schätzung nach dem

« meinen Wert verlassen und den Er-
ragsw e r t zur Grundlage gemacht hat . Da

rmn bei der Beratung des DermögenssteüerWsetzes
da« gesetzgebenden Faktoren bemüht gewesen sind,-den Anschlußder oldbg. Praxis an die preußische
ncherzustellen" — so ist schon aus diesem Grundeme Annahme obigen Antrages wünschenswert.Aber auch entspricht dieser Antrag einzig undallein dem obersten Grundsatz einer gerechten Be¬
steuerung der Leistungsfähigkeit. Unsere Ver-
mogenssteuer ist im steuertechnischen Sinne nichtals eine Steuer ' vom Vermögen aufzusasfen, son¬dern ste soll nach der Begründung des Entwurfseines Vermögenssteuergesetzesfür das HerzogtumOldenburg einen Ausgleich für die ungenügendeBesteuerung des fundierten Einkommens- schaf.2N , und nach Art . 1 des Vermogensstsuerĝ setzesoll sie als „Ergänzungssteuer zur Einkommen-teuer erhoben werden. Wäre sie nicht eine Er-tragsstsuer , sondern eine Objektssteuer, so mühte«uch das nicht produktive bezw . das nicht zur Pro¬duktion geeignete Vermögen Gegenstand der Be-Mrrerung sein. Man hat aber Kapitalien , die in
Schmucksachen , Möbeln und anderen Kostbarkeitenangelegt sind , also keinen Ertrag gewähren, vonder Besteuerung ausgenommen, hingegen hat manden Kapitalwert von Nießbrauchrechten, Apana¬gen, Renten , Leibrenten , Anteilsbrzügen usw. dieein fundiertes Einkommen darstellen, zur De

'
rmö-Missteuer heran gezogen, obgleich der Inhaber der

^ zuge kein Vesitzrecht auf die Einkommensquelleyat^ Die Vermögenssteuer ist also im Grund« ge-E Steuer vom Ertrage . Äst sie das"uch auch der Ertrag zur Grundlage des
^ chitcüswerts gemacht werden. Dies ist einzig«in gerechter Maßstab , denn die Lei-

Besitztums richtet sich nach
Ausgaben , Leistungenaus dem Ertrage bestritten

A hat an sich ohne RücksichtProduktion noch keinen Wert , sein Weä
Kaus sermn Produkten , daher kann

Nicht nach seinem WertbetrageMen sondern umgekehrt sein Wertbetraa mußßch nach semem Ertrage richten."
S »MS

rung für die Landwirtschaftbilden, solange dar
Lermögenssteuergesetz in Bezug hierauf unverän¬
dert bleibt, muß jedem einleuchten, der berufen
war , die Landwirtschaft zu vertreten . Das scheint
nicht der Fall gewesen zu sein , und die „Antwort
nach Langförden - begeht geradezu eine Irrefüh¬
rung der öffentlichenMeinung , wenn sie behaup¬
tet : „Im Plenum stimmte das Zentrum ge¬
schlossen für den Antrag v . Fricken (es fehlten vom
Zentrum die Abg. Driver , Enneking und Feigel ) .^Dem Verfasser der „Antwort nach Langförden
hat doch der Bericht in Anl . 98 Vorgelegen, da
mußte es ihm doch auffallen , daß Abg. Felgel im
Finanzausschuß bei der Mehrheit , die den Antrag
des Abg. v. Fricken annahm , nämlich die Abgg.
Enneking, Feldhaus , Funch, Eerdes , Hollrnann,
v. Levetzow , Mohr , Roch und Schröder, fehlte. Das
Fehlen des Abg. Feige! und des jetzigen Ministers
Driver im Plenum bedeutete, daß sie bei der Ab¬
stimmung sich in das Landlagsvorzimmer begeben
hatten . Elfterer war im Finanzausschuß schon
nicht mit der Mehrheit gegangen, letzterem war
der Antrag zu „ agraris ch

" . So „geschlosten
stimtnie das Zentrum in erster Lesung. Mußte
das Äbrücken der Äbgg, Driver und Feigel von
dem Anträge v. Fricken, womit die Zahl der Geg¬
ner des Antrages von 17 auf 19 stieg, bei 20 Stim¬
men für den Antrag , nicht die Stellung der Re¬
gierung stärken, die natürlich dagegen war ? , So
war der Boden vorbereitet für den Antrag der
Staatsregierung , die Grund - und Gebäudesteuer
von Hz auf ZL zu setzen, wenn die Vermögenssteuer
im Steuerjahr 1912 mindestens 1145 000 «tt be¬
trägt , ein Antrag , der den Antrag v. Fricken tot-
schlagen sollte . Aus diesen Antrag haben sich ober
die Zentrumsabgeordneten auch nicht geeirngt, da
ein Teil für den Antrag v . Fricken, der vom Abg
Hollmann im Finanzausschüsse zur 2 . Lesung wie¬
der gestellt war , stimmte. Das ist die Wahrheit,
die wir aus bester Quelle erhalten haben. Wir
geben anheim, die Abgg. Feigel und den Minister
Driver zu befragen.

* * «

Zunächst müssen wir feststellen , daß die Dis¬
kussion den Boden der ursprünglich zur Debatte
stehenden Frage völlig verlassen hat . Was den
Vorstand des Gemeindebundes Langförden , soweit
er hinter dieser Zuschrift steht, bewegt, aus unsere
diesbzg. Aeußerungen und die verschiedenen Ein¬
sendungen nicht zu antworten , wollen wir nicht un¬
tersuchen. Wir haben uns rein sachlich zu der
Streitfrage geäußert und nicht wir haben provo¬
ziert , sondern von Seiten des Vorstandes des Ge-
rneindebundes Langförden ist der Antrag von
Fricken in die Debatte über diese Frage hinein-
geworftn worden , die mit dem Antrag v . Fricken
nicht das geringste zu tun hat. Wenn der Einsen¬
der meint, daß es zwcklos sei , mit der Redaktion zu
streiten usw-, so bemerken wir dazu, daß wir ver¬
nünftigen Gründen immer zugänglich gewesen
sind, daß aber , wie die Erfahrung uns lehrte, die
Gegenseite für vernünftige Gründe durchaus un¬
zugänglich war.

Zu den Ausführungen der Zuschrift über den
Antrag v. Fricken bemerken wir zunächst, daß es
uns doch recht sonderbar anmutet , daß der Ein¬
sender bezw. sein Gewährsmann volle 9 Jahrenötig gehabt haben, um herauszufinden , daß die
Zentrumsfraktion bei der Behandlung dieses An¬
trages den Interessen des Münsterlandes zuwider-
gehandelt hatte . Heute auf einmal soll der Antragv. Fricken der Prüfstein sein für die Stellung der
Zentrumsfraktion zur- Landwirtschaft- Es ist völ¬
lig zwecklos , sachlich auf die z. Zt . nicht aktuelle
Frage „Ertragswert oder gemeinen Wert - jetzr
einzugehen. Entspricht die Veranlagung nach dem
Ertragswert einer gerecht . Besteuerung, so kann der
Einsender versichertsein, daß die Zentrumsfraktionim Ümrdtage dafür ein-treten wird , wenn der Land¬
tag sich, wie der Einsender glaubt , bald damit
beschäftigen wird . Wenn die Mitteilung der Be¬
gründung des Antrages o. Fricken die wirklich
überragende Bedeutung des Antrages für das
Münstrrlcrnd klarstellen soll , so ist dem entgegen zu
halten , daß derselbe Abg. v. Fricken bei der Be¬
ratung seines Antrages u. a . erklärte 1 ., daß man
bei der jetzigen Schätzung schon Rücksicht auf den
Ertragswert genommen habe (Sten . Bericht Seite
363) und 2., daß sein Antrag momentan gar nichtwirke, daß er nur für die Zukunft verhindern wolle,
daß der landwirtschaftlich genutzte Grund und
Boden nach den gezahlten Preisen in die Höhe ge¬
schoben werden kann. (Sten . Bericht S . 553.) Alsoin Zeiten , wie sie vor dem Kriege bestanden» warder Antrag nach dem eigenen Urteil des Antrag¬
stellers von nicht so überragender Bedeutung . Zei¬ten, wie wir sie jetzt haben, und Bodenpreise, wie
wir sie jetzt haben, konnte niemand voraussehen.Wir erinnern aber den Einsender daran , daß die
Landesversammlung am 27 . Mai 1919 den Antrag
annahm , die Schätzungsbehörden aufzufordern , beiden Einschätzungen . zur oldenburgischen Vermö¬
genssteuer den gemeinen Wert einzustellen, der in
Anlehnung an die.FriedenseinschaAmg 1913 unter
Hinzurechnung eines dem höheren Ertrage ange-paßten Zuschlages zu ermitteln ist. Dadurch wirdder „stets drohenden. Gefahr einer übermäßigenBesteuerung für die Landwirtschaft"

, von der der
Einsender redet, weitgehend entgegengewirkt.Die Zuschrift sagt weiter, daß unser Artikel
„Eine Antwort nach Langförden " eine Irrefüh¬
rung der öffentlichen Meinung begeht, wenn er»behauptet, daß das Zentrum mit Ausnahme der
fehlenden Abgeordneten in der ersten Lesung im
Plenum geschlossen für den Antrag v. Frickenstimmte. Worin diese Irreführung bestehen soll,
ist Geheimnis des Einsenders . Unser Artikel fußtenus den amtlichen Sitzungsberichten des Land-
togs . Bei der Abstimmung werden die drei Abgg.Feigel, Enneking und Driver als fehlend bezeich¬net . Wir hatten also völlig Recht, wenn wir sag-ten , daß das Zentrum geschlossen für den Antragv. Fricken gestimmt hätte , denn außer den fehlen¬den Abgeordneten stimmte das Zentrum ja ge¬schlossen dafür . Weshalb diese Abgeordneten fehl¬ten, darüber steht nichts in den amtlichen Berich¬te». Der Einsenderbezw. sein Gerväbrsmanahoi-

»en es mm zur VerbesserungihrerPosition für grck,
die „Gründe " für das Fehlen der Abgg . Driver
wid Feigel — über die Gründe des Fehlens des
Abg. Enneking, der doch auch der Sitzung bei¬
wohnte, bei der Abstimmung in 1. Lesung, wäh¬
rend er in 2 . Lesung gegen den Antrag v . Fricken
sprach, sagt eigentümlicherweise der Gewährsmann
nichts — anzuführen. Wir können die vom Ein¬
sender angegebenen Gründe nicht nachprüfen, aber
bisher erachtete man es für unangebracht , derarti¬
ges an die Oeffentlichkeitzu zerren . Es blieb dem
Gewährsmann des Einsenders Vorbehalten. Wir
können darüber ruhig das Urteil unseren Lesern
überlassen. Weshalb gräbt der Einsender in frü¬
heren Landtagen nach Material herum gegen die
ihm mißliebigen Abgeordneten? Tatsache ist und
bleibt, daß die Zentrumsfraktion jetzt wie früher
die Interessen der Landwirtschaft stets vertreten
hat . Aus persönlichen Motiven will der Einsen¬
der bezw. sein Gewährsmann das nicht zugeben,
um nachträglich den Eindruck hervorzurufen , daß
der Antragsteller die Interessen der Landwirtschaft
besser vertreten könne, als unser« übrigen Abge¬
ordneten. Deshalb ist eine weitere Diskussion mit
dem Einsender bezw. dessen Gewährsmann tat¬
sächlich zwecklos . Wir schließen deshalb die
Debatte.

Die Rückführung der Gefangenen.

Letzte Nachrichten
TU . Karlsrahe» 3. Juli . (Drahkb.) Die

Straßburger Mäkler berichten, daß die Rückbe¬
förderung der deutschen Kriegsgefangenen » die
Ende 2uli endgültig beginnen sollen, mehrere Wo¬
chen in Anspruch nehmen, aber in» September voll
beendet sein würden. Die französischeRegierung
werde unmittelbar nach der Asimbefördsrmig der
Gefangenen die deutsche Regierung ersuchen,
große Massen von deutschen Arbei¬
tern nach Frankreich zur freiwilligen Hilfelei¬
stung beim Wiederovkbander zerstörten Ge¬
biete zu entsenden.

Die Ruhe in Hamburg hält au.
TV . Hamburg, 3. Zull. (Drahtb .) Der ge¬

strige Tag ist 8s auf kleine Zwischenfälle völlig
ruhig verlaufen. Es Kegen keine besonderen Mel¬
dungen vor. Tags über waren fast überall die
Drahtverhaue verstärkt worden . Die Häuserblocks,
in denen die Stäbe Legen, das sogenannte BanL-
zentrmn» wurde mit weiteren Sicherungen ver¬
sehen. Der Haaptbahnhof dageg«>r ist seit gestern
morgen nicht mehr abgesperrt. Starke Patrouil¬
len durchziehen die Straßen . Menschenansamm¬
lungen wurden an verschiedene» Stellen der Stadt,
teilweise auch durch Tränen erregende Gase, auf¬
gelöst.

Französische Frechheiten.
TV . OPpeln, 3. 2ok. (Drahkb.) Die Ober-

schlesische Zeitung in Rakbor setzt ihre Enthüllun¬
gen über französische Umtriebe in Oberschlesien
fort. Vorliegend sei ein beachtenswerter Sah wie¬
dergegeben: Unsere Hetze mit dem Gelde hak Er¬
folg. Sie bat nicht nur die Uneinigkeit in Häusern,
Schulen, Kirche» und Gemeinden, sondern auch in
den Familien hineingekragen. Es wird gewiß Pro¬
teste geben, Proteste nach deutscherArt . So etwas
findet sich auch nur im Lande der Boches. Wir
brauchen bloß mit dem Stock zu winken» dann zie¬
hen sie den Protest zurück. Sie grinsen, freuen
sich naiv, sie staunen , lächeln und verbeugen sich,
stoßen die Hocken zusammen vnd sagen: Ach, es
war uns nicht ernst.

Die Skreiklage in Berlin.
TU. Berlin . 3. Juli . (Drahtb .) Die Streiklage

hat sich in Berlin wenig verändert . Auf der Stadt-
und Ringbahn ruht noch der Verkehr. Die Wann¬
seebahn ist heute früh wieder im Betrieb . Bei der
Straßenbahn , der Hochbahn und der Omnibusge¬
sellschaft halt der Streik au . Verhandlungen sind
bisher nickst im Gange. Der Fernverkehr ist im
Berliner Direktionsbezirk normal . Der Güter¬
verkehr nach Berlin steht still, di« Vorräte bis zum
Eintreffen (der angekünmgten Lebeusmittelzüge
reichen aus;

Das Ofsizierkorps und die Regierung Dauer.
TU. Leipzig, 3. Juli . (Drahtb .) In einer in der

Wandelhalle der Leipziger Universität abgchatte-nen Studentenversammlung erklärte ein Offizierder Neichswehrtruppen, daß die Studenten und
Offiziere der Regierung Bauer keine Gefolgschaft
mehr leisten würden , und machte die Versammlung
daraus aufmerksam, daß die Offiziere in 14 Tagen
zu entscheidendenHandlungen greifen würden Cr
forderte die Studenten auf, sie in diesem Augenblick
nicht im Stich zu lassen, sondern sie wirksam zu
unterstützen.

Unsicherheit ln Oberschlesien.
TU. Kattowih , 3 . IM . (Drahtb .) Die Unsicherheitin Oberschlesiennimmt mit jedem Tage zu. In

Kattowitz wurde in der Holtzeftraßeem Naubübsr-
fall auf den Geldrvechler Koschitzki verübt . Die
Räuber entrissen ihm 70000 Kr . in Papiergeld und
auch mehrere tausend Mark in deutschemGeld«.

Aus der Chaussee Myslowitz nachZmok wurde
ein Buchhalter der Drahtwerke von Deichsel ermor¬
det und beraubt . Die Räuber erbeuteten 10 000Ein angeblicher Lustmord bei Beuthen hat sich
aufgeklärt. Es handelt sich nicht um eins Frauen¬
leiche , sondern um die des Hauptmanns Karlener,der ebenfalls einem Mordanfall zum Opfer gefal¬len ist.

VerantwortlicherSchriftleiter: G. Thole, Vechta.
Druck und Verlag: Dechtaer Druckerei und Verlag,S . m. b. L (A. Sommerkeld. Verleô rl. Veckta.

Rkmtsvorstanb. Vechta, den 28. Iuni tSidi

Bekanntmachung
Die bisherigen Preise für Brot im Klein¬

handel werden mit sofortige: Wirkung, wie folgt,
abgeändert und festgesetzt:

Schwarzbrot Pfund 20 Pfg^
Graubrot Pfund 28 Pfg.

Zuwiderhandlungen werden nach dein Höchst¬
preisgesetz bestraft. Kückens.
Amtsvorstand . Vechta, den 1. IM ISIS,

Bekanntmachung.
Die Gültigkeitsdauer der Men Reisebrotmarten

ist bis zum 27. Juli d. Is . einschließlich verlängertworden. Kückens.
Amksvorstand. Vechta, den 30. Juni ISIS,

Bekanntmachung.
Der Amtsoorstand weist daraus hin, daß em

Posten Vodenleder eingstrossen ist. Die Abgabe
an die Verbraucher erfolgt zum Preise von 16,60
Mark für das Kilogramm gegen vom Amtsvor-
stände ausgefertigte Bezugsschein« . Anträge «mf
Ausstellung derselben sind aus dem Amte, Zimmer
Nr . 2, zu stellen.

Mit der Verteilung des Leders sind beauftragt
die Schuhmachermeister Arck und Frye in Vechta,
Bünnemeyer iu Lohne und Hillerchinrich» i»
Damme . Kückens.

Don heute ab kommt der Moaatszacker sü»
Juli zur Ausgabe . ' i >

Vechta» den L IM ISIS.
Stadtmagtstrat.

Da ich von Amte beauftragt bin, die pflicht-
mäßig abzuliefernden Eier aus der Bauerschast
Amberge» iu Empfang zu nehmen, so werde ich
am Dienstag » dem 8. Zuli nachm, von 2 —4 Ahrbei Wirt Kuhlmann und von 4—6 bei Wirt
Windeler in Ambergen anwesend sein, um Eier
in Empfang zu nehmen. Der Preis ist 40 Pfg.
Quittungsbuch ist mitzubringen.

Ellenstedt . Wilh . Bomng.

Kaufe ständig:
Kirschen» etzÄare Pilze und alle Gemüse.
Auch Hähnchen » Kaninchen , Enten usw.

M . Melcher, Vechta, Cr . Kirchstratze.

Gelbiupinen
in hochkeimfähiger Ware empfiehlt

Dinklage . H. Vröring.

VaLLLMLS.
Hemden-Cöper, gebleichten Nestel, Hemdeu-

tuche, Inletts , farbige und schwarzeMplaccaS für
Blusen , Kleider und Mäntel , Pilots in grau»blau und schwarz für eftra starke Arbeitshose«,Iagdleinen für Sport -Anzüge u . Sommer-Joppen .'Stoffe für Bettbezüge , Barchend für Röcke und
Hemden, Herren- und Knaben-Anzüge, daruni » !
ein kleiner Posten Bleyles Sweater -Anzüge»,Knaben . Sommerblusen. Manns - Arbeitshosen,Damen- und Ktnderschürzen in Siamosen und
blau Druck sind in nur prima Qualität «« und
äußerst kalkuliert neu eingegangen.

H.

Kaufe jeden Posten
Johannis- u. Stachelbeeren,

Kirschen und Gemüse
zu den höchsten Tagespreisen.

Dinklage . Frau Zos. Diekmann.

Gemüse- und Obstabnahme.
Unreife u . reife Stachelbeeren,Kirschen,
Lohannistrauben , Blaubeeren (gen.

Bickbeeren) und Gemüse
WI "" suche zu kaufen. —WA

ÄSMme L. v. Z. S. Leibes,
_ _ 8ammMe8enkelles.

Empfehle ab Lager : Kalrstickstsff,
Kali (22 O'o) » Chlorkalium , Super-
phosphat (5x8 ) . Habe auch noch
2 Schaflämmer preiswert zu verkaufeil.

Eine gut erhaltene

k !M- 8 Z!WS,
(13X18) Friedensware,
billig zu verkaufen.

Offerte unter Nr . 3V
an die Geschäftsstelle d.
Blattes.

Eine Pferdedecke
bei Ziegelei Wassenberg
verloren. Der ehrliche
Finder wird gebeten » die¬
selbe gegen Belohnungab-
zugeben . Zeller Wnlfing,
Böker» da Lob««.

-eagl. s ll N zu verdienen . Ra¬bis « imProsp. Joh .H
Schultz , Adrefferwerlaa.

Cöln 86.

WlMiMjzell
zum Streichen von

Ofenrohren.
Fr . Spanhake,

Farbenhandlung,
Oldenburg, Lange-

! straße 48, b. Rathaus



kilea eioZeiroLea:

Luche
'

anf sofort
^

einen'

Möbeltischler
auf bessere Zimmerein¬
richtung . Durch
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Dinklage.

Rur Merdesls tzuulilLtsu.
8skr preiswert.

!N . §MUtMKMl
38 Vllienburg . ^ IiiMij '

. 38.

Bersammkung
des Westfälischen Bauernvereins

zu Damme am Sonntag , dem 6. Juli , nachm.
L'/r Uhr , im Saale der Herrn Echilgen.

Tagesordnung:
1 . „ Die staatsrechtliche und volkswirtschaftliche Um»

wälznngu . ihreBedeutungfür die Landwirtschaft"
Referent : l ) r . Overmcyer , Münster.

2 . „ WaS hat der Landwirt bei der Aufftellung
des Bermögensverzeichnisses zu beachten " ? ,
Referent : Oberinspektor Schlattmann , Geschäfts¬
führer beim Wests . Bauernverein für den Be¬
zirk Oldenburg.

L. Verschiedenes.

Samstag , dem 5. Juli Ls. Zs .,
vormittag » von 10 '/ » Uhr an:

Sprechstunden für SLeuerberaLung
in Hausstette bei Rendant Jos . Themann.

Samstag , dem 8. Juli , nachmtttags S Uhr

KVk- Versammlung TMJ
ln Taruw im Saale des Herrn Blömer . Steuer-
beratung.

Her Vorstand 6es Weskfal. Vauernvevein ».

_ uche einen zuverlässigen

Schneider-
Gehilfen

für dauernde Arbeit.
Landesarbeitsnachweis,
Geschästsst . Wildeshausen.

Suche aus einem grüß,
Hofe eine Stelle zur
gründlichen Erlernung
der Landwirtschaft zum
sofortigen Antritt . Ver¬
gütung meinerseits nach
Übereinkunft . s370
Landesarüeitsnachweis
Geschäftsstelle Vechta.

Wir suchen auf sofort
mehrere

Maschinen-
Tischler

gegen hohen Akkordver-
dienst . Durch
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Dinklage.

. . .

IM bin ilumnekr auek zur
AeeklsauMaklsekasl keim kanit-
geviM Uklenkneg zugekassea.

Aerktsaawak

Frze ,
Deekta.

So '» SU » UtzsgkMi«

liriM-Nester lvlüis.
llvvikag » cken 4. unä 8onnkag. cken 6. Juk,

abends pünktlich 8 Uhr,.

Am ilie kieke «les Dompteurs.
Phantastisches Drama aus dem Zirkuslebeu

in 4 Men.

LkrpsantkLme.
Eine Lebenstragödie in 4 Men.

Der gestreifte Albert.
Lustspiel in 1 Akt.

Todes -Anzeige.

Für besseren landwirt¬
schaftlichen Haushalt in
klein . Orte wird baldigst
oder später eine ältere
im Nähen und Haushalt
erfahrene Stütze gesucht.
Witwe nicht ausge¬
schlossen . s3? 3
Landesarbeitsnachweis,
GeschäftsstelleDechta i.O.

Neu! Achtung! Neu!
Die neueste Erfindung . Jeder kann spstmen ohne

Spinnrad auf jeder Trittniikmaschine mit dem

5WWWÄME.
Friede . Blaeser , Bechta , Oldenburgerstraße.

Erhielt soeben große Sendungen in

Kattun, Musseline,
Satins und Voile,

kür Kleider nnd Blusen in wirklich
Friedensqualitäten u. Friedensmustern.

Wmleranzüge in blau u. farbig.
Ferner Cheviots , Kammgarne und

-Npakkas für Kostüme und Kleider.
Hemdentuche , Hemdenflanella , weiße
Barchende . Einen großen Posten echter,
starker Zwirnhosen für Männer und
Burschen . Die Preise sind recht vor¬
teilhaft.

MIM . ll . WM,

Für kleinen besseren
Haushalt auf dem Lande
wird braves , katholisches
Mädchen bet gutem Lohn
und sehr guter Verpfle¬
gung zum 1 . Aovbr . ge¬
sucht . Selbige muh et-
was kochen können , auch
wird ihr Gelegenheit ge¬
geben sich in der besseren
Küche weiter auSzu-
bilden . s372
Landesarbeitsnachw eis

Geschäftsstelle Vechta.

Me» r« Me » M r» Imle»
gesucht von 15 —80 Schesfelsaat im Kreise Vechta.
Bei Pachtung können Hilfsdienste geleistet werden
von 2 Personen . Antritt sofort . Angebote unter
Nr . 500 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Geflügel - und Kaninchen -Abnahme
in Langsörden am Samstag, dem S. Juli,

von 0—4 Uhr bei Wirt Dultmeyer.

Bechta . Franz Suerdieck.

Kath . Landwirt sucht
zum 1 . November d. I.
ein Dienstmädchen gegen
hohen Lohn und beste
Behandlung . s371
Landesarbeitsnachweis

Geschäftsstelle Vechta.
Sucke zum baldigen

Eintritt eine

Haushälterin.
B . Schumacher , Friseur.

Durch
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Dinklage.

Vertreter
für Landkundschaft für
leicht verkäufliche Artikel,
hohe Provision . Keine
Kenntnisse erforderlich.

Angebote unter Nr . 1000
an die Geschäftsstelle d.
Blattes.

Eine guterhaltene

Geige
mit Kasten und Zubehör
(Bogen ) billigst abzugeben.

Offerten unter N . 157
an die Geschähst , d . Bl.

»

Den Bewohnern von Bakum u.

Umgegend zur gefl . Kenntnis , dass

ich die Berechtigung habe , die

Pflichteier aus den Bauerschasten
Elmelage , Schledehausen , Weihe,

! Eüdholz . MoUenstrahe . Büschel u.

Harme anzunehmen , von denen die
! List « bei dem Unterzeichneten vor¬

liegt.

K MLKLsLGZfSL
'
,

Vakuo ».

Einen gebrauchten

Göpel
für Stistcndreschmaschine
zu kaufen gesucht.
Franz Tüpfel , Lohnes
wiesen bei Lohne.

Zu verkaufen ein klein .,
wachsanier

Haushund
(guter Rattenfänger ) .
Frau Funle , Rechterfsld.

Ein allerbestes , 6 Ala
nate altes schwarzes

Zwttsblen
(V . Eberstein ) zu ver¬
kaufen.

H . Eveslage,
Carum bei Dinklage.

Habe ein 6 Wochen
alles

Kuhkalb
zu verkaufen.

Wirt Schwegmann,
Schwege bet Dinklage. 1

VZ » « S TuiLZLST
Prakt . Einmachbüchlein
für die deutsche Hausfrau.

Ohne Einkochapparat.
Herausgegeben von Frau Helene Klingemann.

Preis 35 Pfg.
Look » , ^ vvkrla.

Hydraul . Sackkalk-
Mauerkalk.
D . Schröder,

Bechta L Schneiderkrug.

Torf!
Der Grundpreis für

einen Haufen Torf ist von
jetzt ab auf

36 Mack
festgesetzt.
Die Torflieferanten vom
Lohner -Driigeler Moor.

Lakeium- Larbiä
sAeetzlken -Lampenj

unck Aubekor.
Jetzt ist es Zeit . !

! Ihren Bedarf zu I
decken.

Angebote durch

j5ekierme8srLLo » j
G . IN. b . H.
Osnabrück.

Lebrsucdts Uundiiiell
aller Art , alte Dampfkessel,
Flüssigkeit; . «. Gasmotoren,
Feldbahnmaterial , Anschluß,
geleis« auf Abbruch, ganze
Fabrikeinrichtungen , Elektro¬
motoren gesucht
Angebote sofort erwünscht.

Bremen,
SMVVKLV , Geerenö . S

Zu kaufen gesucht:

l Göpel.
Ww . Stolle,

Vollmeier,
Bühren b . Wildeshausen.

Ein leichter , gebrauchter

Göpel
zu kaufen gesucht.

Angeb . mit Preisangabe
an die Geschästsst . d. Bl.

Habe noch einen gut>
erhaltenen

Göpel
für zwei leichte Pferds
preiswert zu verkaufen.

Franz Meyer,
Norddöllen.

Samstag , Sonntag und Montag

Praxis geschlossen.
Zaknarzt Mackmann , Deckt«.

A Iek k!n »eit ckem 28 . Iwü 1919
A auck beim
Ä kanelgerickt in Okckenbuvg
(ft ak, Neekkamvall zugekarsen.

Heute morgen 10 Uhr entschlief sanft
und ergeben in Gotte » heiligem Willen , nach
mehrjähriger , schwerer , mit großer Geduld

>ertragener Krankheit und nach 25 jähriger!
überaus glücklicher Ehe meine innigstgeliebte
Frau , unsere teure Mutter , Schwester , Tante §
und Schwägerin

Hanna Aers,
geb . Tönges.

Sie starb wohlvorbereitet , gestärkt durch
! den öfteren Empfang der hl . Sterbekakra-
! mente , im kaum vollendeten 50 . Lebensjahre . !

Die » zeigen tiesbetrübt an

Der trauerncke Lall»
nebst Kindern.

Dinklage , den L. Juli ISIS.

Die Beerdigung findet SamStag , den
5 . Juli , vormittags 9 Uhr statt.

Veckla, Marien»kr. 8.
Todes -Anzeige.

Seschäft ^Eröffimng.
Den geehrten Einwohnern von Lohne und

Umgegend mache ich hierdurch die ergebene Mit¬
teilung , daß ich mich hier in der Wohnung von
Ww . Lamping als

Gott dem Allmächtigen hat eS in seinem j
uncrforschlichen Ratschluffe gefallen , am 1.
Juli , vormittags , unsere liebe Schwester,!
Schwägerin nnd Tante , die Sodalin

Schuhmacher8 Äseüe ödkern
d ^ Wl zu sich in den Himmel zu nehmen . Sie st

USZ7" niedergelassen habe . - Hvg
Ich sichere sorgfältige und reelle Bedienung zu

und bitte um geneigten Zuspruch.

Lohne i. G. Aug. Giess.

MSOZLSL'
mit Friedmsmeffingwerken empfiehlt zu den
billigsten Tagespreisen

MülLvi »,
Uhrmacher u . Optiker , Vechta » Großestr . 71.

Achtung!
Behufs dxingenderBesprechung werden
samt!. Bäcker aur dem Amte Vechta
in Srhlarmanns Gasthaus , Lohne , am
Freitag , dem 4 . Juli , nachmittags 2
Uhr , Singeladen . Die Vertrauensmänner.

zu sich in den Himmel zu nehmen . Sie starb
nach kurzer , heftiger Krankheit , wohlvorbereitet!
durch einen recht christlichen Lebenswandel,
versehen mit den hl . Sterbesakramenten im
Alter von 63 Jahren.

Um ein andächtiges Gebet für die liebe
Verstorbene bittet

llamilie Aases Wellevcking
webst Angehörigen.

Lohne , den L. Juli 1919.

Die Beerdigung findet statt am Sams*
tag , morgens 9 ' / - Uhr . vom Krankenhause aus.

Sollte jemand au » Versehen keine be-
! sondere Nachricht erhalten haben , so bii-
'

ten wir diese als solche ansehen zu wollen.

Für die uns erwiesenen innigen Beileids-
Kundgebungen beim herben Verlust meines

lieben Mannes und unseres teuren Vaters!
sagen wir hiermit allen denen , die aus Ver¬
sehen keine besondere Nachricht erhalten haben,
unfern herzlichsten Dank.

Goldenstedt , im Juli ISIS.

Illw . 8. Hillen u. Rinckev.

Warnung!
Habe auf meinen

Grundstücken

sGifts
gelegt.
F. I . Möhlmann Ww.,

Steivfeld i. O.

W Preußische Südd
Klassen-LoLterie.

i.ose I . Klasse.
sind zu haben , auch unter Nachnahme.
' / . ' /< V. V.

! M . 5 .25 10 .50 21 42 Pr . Klasse, mithin j
„ 26 .50 62 .50 105 LlO für alle SKlassen.

OLtckb Oldenburg i. O.
VS . 44 » VV HL4LL , anttl . Lott .-Einnehmer.
In Vechta :Ed . Flegel , in Lohne : M . Römann !

in Löningen : Ferd . Felthaus , Aukt.

Danksagung.
Für die uns erwiesene innige Teilnahme

beim herben Verluste meiner lieben Frau
und unserer lieben Mutter sagen wir hier^
mit unser « herzlichsten Dank.

Brockdorf bei Lohne.

H. kl. Brüning
und Kinder.
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